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Menschen 

Für eine verstärkte Zu-
sammenarbeit der Initia-
tiven für Friedensbemü-
hungen im Nahen Osten
hat der Sprecher der
Deutschen Initiative für
den Nahen Osten (Dino),
Manfred Erdenberger,
plädiert. Der Dino-Grün-
der – die Initiative hat
ihren Sitz in Münster –
und frühere WDR-Chef-
redakteur erklärte auf ei-
ner Konferenz in der Aka-
demie Arnoldshain, ange-
sichts des „weit geöff-
neten Friedensfensters“
seien mehr denn je „ge-
meinsame Beiträge der Zi-
vilgesellschaft nötig, die
Chancen dieses Prozesses

zu stärken“. Vordring-
liche Aufgabe sei es, die
Lebensverhältnisse der
betroffenen Menschen
nachhaltig zu verbessern.  
Erdenberger regte einen
intensiveren Informati-
onsaustausch unter den
Gruppen an. 

Manfred Erdenberger 
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In den Räumen der Ge-
meinschaftspraxis von Dr.
Maurer, Dr. Sprakel und
Dr. Bittmann sorgen der-
zeit ein Dutzend Bilder
des Deutschrock-Dino-
sauriers Udo Lindenberg
für Unterhaltung beim
Arztbesuch. Bei der Aus-
stellung handelt es sich
um eine Urlaubsvertre-
tung: Die Exponate sind
eigentlich in der Grevener
Galerie Hunold zu sehen,
die jedoch Osterferien
mache. Galeriebesitzer
Hunold und die befreun-
deten Doktores vom Ger-
mania Campus kamen
überein, dass es zu schade
sei, die Lindenbergs der
Öffentlichkeit vorzuent-

halten. Zudem besteht ei-
ne persönliche Verbin-
dung zwischen den Me-
dizinern und dem Panik-
Rocker: Kurz vor einem
seiner Auftritte im ehe-
maligen Jovel plagten den
Musiker Hüftbeschwer-
den. Da waren die Docs
von nebenan gleich mit
einer Injektion zur Stelle. 

So sieht Udo sich selbst. 
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Buchstäblicher Schulter-
schluss: Der grüne müns-
terische Polizeipräsident
Hubert Wimber und der
liberale Landesinnenmi-
nister Ingo Wolf pflegten
auf der Polizeifachmesse
Ipomex, die noch heute in
der Halle Münsterland
stattfindet, einen intensi-
ven Gedankenaustausch.
Der Eifer, Polizei-Refor-
men anzupacken, verbin-
det die grün-gelben Ge-
sprächspartner offenbar.
Wolf betonte gegenüber
unserer Zeitung, dass kei-
ne weiteren einschnei-
denden Veränderungen
im Aufbau der nordrhein-
westfälischen Polizei an-
stünden. Wohl aber soll-
ten behördeninterne An-
strengungen fortgesetzt
werden, die Beamten
noch effizienter einzuset-

zen. Landesweit könnten
durch Struktur- und in-
nere Reformen rund 500
Beamte wieder ihre ur-
sprünglichen Polizeiauf-
gaben übernehmen. Das
Motto: „Mehr fahnden
statt verwalten“. Bürger-
meisterin Karin Reis-
mann legte allen Messe-
besuchern nahe, Münster
zu erkunden. „Gehen Sie
zum Kreativ-Kai und in
die Altstadt.“ -di- 

Wimber (l.) und Wolf 
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Ein Aha-Erlebnis der be-
sonderen Art hatte Ober-
bürgermeister Dr. Bert-
hold Tillmann während
seiner Indien-Reise in
den Osterferien. Zum
Programm seiner Reise
gehört unter anderem ein
Besuch in der deutschen
Botschaft in Neu-Delhi.
Und in deren Amtsräu-
men entdeckte Tillmann
drei Bilder mit deut-
schen Städtemotiven: ei-
nes aus München – und
zwei aus Münster (Dom
und Rathaus). 
Dass die Westfalenmetro-
pole die Botschaft in
Neu-Delhi so eindeutig

dominiert, fand der Ober-
bürgermeister natürlich
mehr als wunderbar –
auch wenn keineswegs
allen klar war, welche
wunderbare Stadt auf
den Bildern dargestellt
war . . . -wsch- 

Dr. Berthold Tillmann 
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Münster. Insgesamt vier
Personen wurden am Mitt-
woch gegen 9.30 Uhr bei
einem Unfall auf der Wol-
becker Straße verletzt. Ein 49-
jähriger Autofahrer aus Wa-
rendorf war annähernd unge-
bremst auf ein verkehrs-
bedingt abbremsendes Auto
einer 32-jährigen Frau aus
Everswinkel aufgefahren,
heißt es im Polizeibericht.
Dieses Auto wurde durch die
Wucht des Aufpralls auf einen
davor fahrenden Pkw eines
37-jährigen Mannes aus Wa-
rendorf aufgeschoben. In dem
Fahrzeug aus Everswinkel
wurden ein einjähriges und
ein achtjähriges Kind sowie
eine 54-jährige Frau leicht
verletzt. Der auffahrende Au-
tofahrer wurde ebenfalls
leicht verletzt. Der Sachscha-
den wird auf etwa 12 000 Eu-
ro geschätzt. 
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Man will sich ja nicht blamieren. Wenn ab
dem 16. Juni die internationale Kunstwelt zu
den Skulptur-Projekten nach Münster
kommt, soll alles proper sein. Vor allem die
Alt-Skulpturen, die seit 1977 in der Stadt
geblieben sind. Jetzt haben die Arbeiten be-
gonnen. Die größten Problemkinder sind:
Pardos Pier, Pings Arme und das Schiff von
Gerdes. Der rund 40 Meter lange Steg des

gebürtigen Kubaners Jorge Pardo am west-
lichen Aaseeufer mit seiner sechseckigen
Aussichtsplattform wird komplett neu auf-
gebaut (Bild). Für die „100 Arme der Guan-
yin“ am Marienplatz hat der chinesische
Künstler Huang Yong Ping neue „Arme“ in
Auftrag gegeben. Ob die pünktlich fertig
werden? Kulturamtsleiter Klaus Ehling: „Wir
hoffen.“ Für das „Schiff für Münster“ von

Ludger Gerdes am Horstmarer Landweg wird
der Graben komplett neu eingefasst – innen
mit Sandstein, außen mit Holz. Viele Skulp-
turen werden übrigens erst kurz vor der
Eröffnung gereinigt. Damit man nicht kurz
danach eine schmierige Überraschung erlebt.
Oder einen Sicherheitsdienst beauftragen
muss, wie 1977 bei den Oldenburg-Kugeln.

Foto: Gerhard Heinrich Kock 

FrühjahrsputzFrühjahrsputzFrühjahrsputzFrühjahrsputz anananan dendendenden Alt-Skulpturen:Alt-Skulpturen:Alt-Skulpturen:Alt-Skulpturen: PardosPardosPardosPardos PierPierPierPier amamamam AaseeAaseeAaseeAasee wirdwirdwirdwird restauriertrestauriertrestauriertrestauriert 

Von Sven Betting 

Münster. Zwei Jahre ist Jo-
seph Ratzinger jetzt Papst Be-
nedikt XVI. Auf seinem Weg
in das höchste Amt der Kirche
hat der Geistliche auch auf
seinem Zwischenstopp als
Theologie-Dozent an der Uni
Münster viele Menschen be-
einflusst, hat Freunde und
Wegbegleiter gefunden. Dr.
Heinz Wagener war einer die-
ser Weggefährten. Er erinnert
sich: 

Es ist 1965, als Wagener auf
den heutigen Papst trifft. Er
wohnt in dieser Zeit an der
Annette-Alle 14, in direkter
Nachbarschaft zu Ratzinger,
der in einer nahe gelegenen
Privatklinik seiner Pflicht als
Priester nachkommt und täg-
lich Messen zelebriert. Wage-
ner, damals 35 Jahre alt,
besucht täglich die Messen
Ratzingers in der nur wenige
Quadratmeter großen Kapelle
der Privatklinik. Ratzinger
fehlt ein Messdiener und so
geht Wagener auf den Priester
Ratzinger zu. „Wenn Sie wol-
len, mache ich für Sie den Sa-
kristei-Dienst und den Mess-
diener“, sagt Wagener. „Dan-
ke. Machen sie das“, habe
Ratzinger nur geantwortet. 

Täglich hilft Wagener dem
heutigen Kirchenoberhaupt
bei der Messe, trinkt im An-
schluss gemeinsam mit dem

Theologen einen Kaffee und
ihr Weg trennt sich bis zum
nächsten Tag. 

„Manchmal haben wir die
Messen in der kleinen Kapel-
le ohne Zuhörer gehalten“, er-

innert sich der damalige Mi-
nistrant. „An viele private
Dinge und Gespräche kann
ich mich heute aber nicht
mehr erinnern“, sagt Wagener
im Gespräch mit den WN.

Doch eine Aussage Ratzingers
hat sich tief in sein Gedächt-
nis gebrannt. Die Vorgeschich-
te. 1964: Wagener ist Novize
in dem Benediktiner-Kloster
in Maria Laach, ist als Kir-

chenmusiker später auch als
Organist in dem Orden tätig.
Zeitgleich wird beim Zweiten
Vatikanischen Konzil an eini-
gen Grundfesten der Kirche
gerüttelt. Mit im Boot als theo-
logischer Berater auch Ratzin-
ger, der sich als Reformator
der Kirche hervortut. Die Re-
formen haben auf das klöster-
liche Leben einen direkten
Einfluss: Die Liturgie, die Ves-
per – alles werde aus dem La-
teinischen eingedeutscht, sagt
der Abt eines Tages dem jun-
gen Novizen Wagener – eine
der Reformen. Der junge No-
vize will den Wandel nicht
unterstützen, will an den la-
teinischen Messen festhalten
und bittet den Abt um seine
Entlassung aus dem Kloster.
Die Reformen des Zweiten Va-
tikanischen Konzils gehen
dem jungen Mann zu schnell.
Er kehrt zurück zu seiner Fa-
milie nach Münster, an die
Annette-Allee. Hier kommt es
1965 zur Begegnung mit Rat-
zinger. 

Nach einiger Zeit als Mess-
diener fasst sich Wagener ein
Herz und stellt dem Theo-
logen die Frage, die ihm auf
den Nägeln brennt: „Ist das
mit dieser Reform, mit dem
Eindeutschen der Texte, wirk-
lich nötig?“ Ratzinger habe
geantwortet: „Sie müssen der
Kirche aber auch einräumen,
sich mal zu verändern.“ 
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Dr. Heinz Wagener hat den Sakristei-Dienst für Joseph Ratzinger verrichtet und war sein
Messdiener in der Kapelle der früheren Privatklinik an der Annette-Allee. Foto: -bet- 

-csp- Münster. „Wer läuft
drei Mal in der Woche?“, fragt
Dieter Baumann. Und teilt
dann die Gruppen ein. „Damit
niemand überfordert wird“,
erklärt der Olympiasieger von
1992. Fünf bis acht Kilometer,
je nach Leistungsstand, sollen
heute zurückgelegt werden. 

Rund 60 Läufer haben sich
am Dienstagnachmittag vor
der Timmermeister Schule zu
einem offenen Training mit
dem Experten eingefunden.
Der Anlass: Als Vorbereitung
auf den Herz-Kreis-Lauf, den
die Kaufmännische Kranken-
kasse (KKH) am 3. Juni (Sonn-
tag) am Aasee organisiert, ha-
ben die KKH und die West-
fälischen Nachrichten kosten-
freie Plätze für einen Lauf-
kursus verlost. Baumann gibt
an diesem Tag den Startschuss
dafür und will die Sportler
mit guten Tipps und Hinwei-
sen unterstützen. 

Doch nicht nur die Kurs-
teilnehmer sind eingeladen,
bei diesem Lauf mitzumachen
und im Anschluss noch einen
Vortrag von Baumann zu hö-
ren. Auch andere Laufbegeis-

terte dürfen bei diesem ersten
Termin dabei sein. Wie zum
Beispiel Hans Wendland, der
schon seit 30 Jahren regel-
mäßig trainiert. 

„Ich bin heute wegen Dieter
Baumann hier, einer der kom-
petentesten Laufexperten, die
ich kenne“, sagt er. 

Dass auch Paul Bosz mehr
Bewegung braucht, entschied
seine Enkelin vor einiger Zeit:
„Ohne mein Wissen füllte sie
im vergangenen Jahr eine Teil-
nahmekarte für die Verlosung
zum Vorbereitungs-Laufkur-
sus aus“, berichtet der 60-Jäh-
rige. Bosz gewann in 2006 tat-
sächlich einen Platz, trug’s
mit Fassung und bereitete sich
vor. Erst auf den KKH-Herz-
Kreis-Lauf, dann auf mehr.
Mittlerweile lautet das Ziel:
Münster-Marathon. 

Baumanns Ziel ist es, vor
allem Laufeinsteiger zu moti-
vieren, mehr für sich zu tun. 

„Bewegung ist wichtig,
nicht nur für das Herz-Kreis-
lauf-System“, sagt er. Und
ergänzt: „Mir geht es um Prä-
vention durch Bewegung.“ 

Er warnt: „Die meisten neh-
men sich am Anfang einfach
zu viel vor und laufen zu
schnell oder zu lang.“ Für ihn
sei aber entscheidend, dass
nicht besonders ehrgeizig,
sondern konstant trainiert
werde. 

Auch der Herz-Kreis-Lauf
ist kein Wettkampf, bei dem
der Leistungsgedanke zählt.
„Dort geht es darum, dass
Laufen verbindet“, sagt Bau-
mann und hofft auf eine rege
Beteiligung am 3. Juni. 

|www.kkh.de  
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Startschuss für Kursus  / Vorbereitung auf KKH-Herz-Kreis-Lauf 

Ging mit Anfängern und Fortgeschrittenen auf die Piste: Dieter Baumann (Mitte, gelbes
Trikot), Olympiasieger von 1992 und anerkannter Laufexperte. Foto: Charlotte Speth 


